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ju Groſchen 


Marſchall Pilſudski, der ſowohl in den Sejm als auch 
in den Senat gewählt wurde, hat auf beide Mandate verzichtet. 
Es verlautet, daß er eine längere Reiſe nach dem Süden an⸗ 
treten ſoll. = 


Oberſt Slawek, der mit der Bildung des neuen Kabinetts 


beauftragt wurde, hat ſich am 29. November morgens in das 


Miniſterratspräſidium begeben und dort mit einer Reihe von 


> vorher eingeladenen Perſönlichkeiten Konferenzen in Sachen der 
zł Neubeſetzung verſchiedener Mintiterien abgehalten. Es verhrei⸗ 


beten ſich zahlreiche, mitunter ſenſationell lautende Gerüchte über 
die bevorſtehende Verteilung der Portefeuilles. Aus dieſen Ge- 


rüchben iſt immerhin zu erſehen, daß die letztens bekannt gewor⸗ 


denen Projekte ſehr weſentlich geändert wurden. Es ſteht vor 
allem beinahe fejt, daß das Kriegsminiſterium während der Ab- 
weſenheit des Marſchalls von einem ſeiner vertrauteſten Mit⸗ 
arbeiter geleitet werden wird. Von vielen Seilen wird Oberſt 
Beck als mutmaßlicher Kriegsminister bezeichnet — | 
Noch kürzlich ſprach man davon, daß 
ſtaatsſekretär ins Außenminiſterium einzuz 
Stelle Zaleſtis zu kreten hätte. Nach den letzten Verſionen aber 
hat der bisherige Leiter der Oſtabteilung des Außenminiſterjums 
Tadeuſz Holowko ernſtliche Ausſichten, mit der Leitung der aus: 
wärtigen Angelegenheiten Polens betraut zu werden. 
hin kommt Holowko als Kandldat für das Unterſtagtsſekretariat 
im Außenminiſterjum ſicherlich in Betracht, ſofern ſich Oberſt 
Beck als unabkömmlich von der Leitung des Kriegsminiſteriums 
erweiſen ſollte. Nebenbei it zu erwähnen, daß auch General 


a Skladkozoſki gelegentlich als Kandidat für den Kriegsminiſter⸗ 
3 u — . ? u. or r 2 - ~ 
R R poſten genannt wird. Es iſt aber nicht abſolut ausgeſchloſſen, 


daß Skladkowſki, der gern das Jnnenminiſterium verlaſſen möchte, 
doch auf ſeinem bisherigen Posten verbleiben wird. 


Ueber die erwartelen Perſonalveränderungen im Außen⸗ 
minſſterkum liegen verſchiedene Nachrichten vor. Miniſter Za⸗ 
leſki wird von manchen Bereits auf dem Poſten eines Botſchafters 

in London (an Stelle Skirmunts) geſehen. An Stelle Holowkos, 
der am 1. Dezember feinen Bolten als Leiter der Oſtabteilung 
verläßt, Jell der Gesandte in Tallin, Konrad Libicki treten, zu 
à deſſen Nachfolger der bisherige Leiter der Preſſeabteilung Leon 
SE Ehrzandwſti, der von einem Bolten bereits zurückgetreten it, 
; auserſehen wurde. > ; : ; 
Bezüglich der anderen Reſſorts find einige intereſſante Gez 
Tikite zu verzeichnen. Daß Miniſter Matuſzewski aus dem Fi⸗ 
nanzminiſterium ausſcheiden und auf den früheren, bisher nicht 
Z beſetzten Werten des Geſandten in Budapeſt zurückkehren werde, 
; wird hartnäckig behauptet. Als ausſichtsreiche Kandidaten für 
den Finanzminiſterpoſten gelten: Abg. Byrta und der Präſes der 
ftaatlichen Sparkaſſe Dr. Gruber. ; 5 
; In der neuen Situation litt Oberſt Miedzinski neuerdings 
in den Vordergrund. Eingeweihte wollen erfahren haben 
daß ein Projekt beſtehe, Miedzinſli zum Vizeminiſter im Eiſen⸗ 
bahnminſfſerium zu ernennen. Noch immer wird verſichert, daß 


im Miniſterium fin öffentliche Arbeiten Prof, Mataliewich durch 
General Norzod⸗Neugebauer erſetzt werden wird. Ob aber 


Sberſt Pryſtor ſich bewegen laſſen werde, 
ſiheint noch frag 


‚ein andere: einzutauſchen, NE 
richten Zufolge off. das Anterrichtsminiſterjum. 


ieſes Reſſort gegen 
Mensen Gez 


prze 
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Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deulſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen z. s. z o. o. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geitatter 
Schriftleitung und Verwaltung: 


g, am 14. Chriſtmont (Dezember) 1930 


Immer⸗ 


denſchaften prallen aneinander; beſonders ſcharf tobte aber der 


ſcharf aufgeflammt. In Oberſchleſien beſteht der polniſche Auf⸗ 
ſtändiſchenverband, der das öffentliche Leben des Gebietes ber 
herrſcht. 1 
5 Wahlpropaganda für die Regierungspartei 
aben 


feinen Chefe diſchen nach Gollaſſowiz und drangen in das Schulgebäude der 
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wechſeln. Man nennt als eventuelle Kandidaten für dieſon Woz 
ſten: den ehemaligen Unterrichtsminiſter Prof. Sufkowſti und 
Senator Ehrenkreutz (aus Wilna). 

5 A * 

Während des Sonntags ſetzte Dberit Slawek |sine Konfe⸗ 
renzen mit verſchiedenen bekannten Politikern des Regierungs⸗ 
lagers fort. Heute tauchten als Echo diger Geſpröche einige ine 
tereſſante Gerüchte auf. So heißt es, daß das Außenministerium 
zwei Anterſtaatsſekreläre bekommen ſoll. Erſter Unterſtaats⸗ 
ſekretär wird Oberſt Beck ſein. Ihm werde die Aufgabe zufallen, 
die Verbindung zwiſchen dem Marſchall Pilſudski und dem 
Außenminiſter Zaleſki zu beſorgen, Für den Peſten des zweiten 
Unterſtaatsſekretärs wird der polniſche Delegierte beim 
bund, Miniſter Sokal in Ausſicht genommen. 
hat die in Umlauf gelangte 


„Dilo“ erſchienen ſind, werden als Anzeichen von Unterhand⸗ 
lungen angeſehen, die hinter den Kuliſſen zwiſchen der Sanje⸗ 
rung und ukrainiſchen Führern geführt werden. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange iſt die Meldung des Lemberger Sanierungsorgans 
„Slowo Potjie” bezeichnend, nach welcher der Pröſes Des nds? 
der gegenwärtig in Haft befindliche Dr. Dymitr Lewieki abge 
ſetzt werden und an feiner Stelle der Abg. Oſtap Lucii die Lei⸗ N 
tung der Partei übernehmen jol. Wir geben dieſe Mitteflungen 8 
mit größtem Vorbehalt wieder. ; Z 


det Fall Gollaſſowitz⸗Iberſchleſten 
Der Polizeikommandant im Handgemenge getötet. — Anſchul⸗ 
digungen der polniſchen Preſſe gegen Pfarrer Harlſinger 
5 5 in Gollaſſowitz. 5 ua: ; 
Die letzten Sejm und Senatswahlen find in Polen im All⸗ 
gemeinen ruhig verlaufen. Wahlzeiten ſind immer bewegt, Lei⸗ 


Wahlkampf in Oberſchleſien. In dieſem Gebiet, das in 
unmittelbarer Nähe der deutſchen Grenze liegt, ſind die natio⸗ 
nalen Gegenſätze außerordentlich ſcharf. In den Nachkriegsjahren 
ſind über das Land drei Aufſtände hinweggegangen, in denen die 
deutſche und polniſche Bevölkerung mit bewaffneter Hand gegen⸗ 
einander kämpfte. Die Leidenſchaften der Aufſtände zittern noch 
jetzt nach. Im lebten Wahlkampfe find die Gemüter wiede 


In der Wahlzeit betrieb der Auſſtändiſchenverband 
Am Some 


mit Aufftän⸗ 


„den 22. November d. Is. kam ein Laflauto 


> 
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evangeliſchen Schule ein, wobei der Küſter angegriffen wurde. 
Gollaſſowitz hat eine ſtarke evangeliſche Gemeinde; dort amtiert 
H. Pfarrer Harlfinger, der früher in Reichau und Nawa 
rusfa war. 

In den Abendſtunden dieſes Tages iſt es nochmals zu Zu⸗ 
ſammenrottungen gekommen. Die Vorgänge find bis jetzt noch 
nicht ganz aufgeklärt Soviel ſteht nur feſt, daß der Polizei⸗ 


kommandant Schnapka im Handgemenge erſtochen wurde. 
Dieſer blutige Vorfall trug ſich abends gegen 11 Uhr zu. Es iſt 


daher ſchwer feſtzuſtellen, was ſich in der Dunkelheit zugetragen 
hat Der tragiſche Tod des Polizeikommandanten iſt ein be⸗ 
dauernswerter Vorfall und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Schul⸗ 
digen, wer fie auch fein mögen, von der Strenge des Geſetes 
getroffen werden müſſen. Es ſind in Gollaſſowitz eine Reihe von 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Die polniſche nationaliſtiſche Preſſe nahm die Tragödie von 
Gollaſſowitz zum Anlaß, um gegen Pfarrer Harlfinger zu Felde 
zu ziehen. Einige Zeitungen gingen ſoweit, Pfarrer Harlfinger 
als den geiſtigen Urheber an dem tragiſchen Tode des Polizei⸗ 
lommandanten hinzuſtellen und nannten ihn Mörderpfarrer. 
Pfarrer Harlfinger ſelbſt befand ſich zur Zeit des Handgemenges 
in ſeinem Schlafzimmer und war bereits zur Ruhe gegangen. 
Ant nächſten Tage ſtellte er ſich den Behörden zur Verfügung, 
wurde aber nicht einvernommen. Zur Zeit amtiert Pfarrer Harl- 
finger in ſeiner Gemeinde weiter. 

Es ijt zu hoffen, daß die ſchwebende Unterſuchung volles 
Licht über die Tragäßze von Gollaſſowitz bringen wird. Dabei 
wird ſich auch die völlige Unſchuld Pfarrer Harlfingers heraus⸗ 


ſtellen. Der Fall Gollaſſowitz ſteht in Oberſchleſien nicht verein⸗ 
zelt da. In Brzezie (Hohenbirken) find einige Deutſche von 


Aufſtändiſchen überfallen und mißhandelt worden; ihre Wohnun⸗ 
gen wurden demoliert. Auch in anderen Ortſchaften kam es zu 
Ausſchreitungen gegen die deutſche Minderheit. Die Wogen der 
politiſchen Leidenſchaften in Oberſchleſien gingen bei den letzten 
Wahlen ſehr hoch. Ueber die Tätigkeit des polniſchen Aufitänz 
diſchenverbandes klagt auch die polniſche Oppoſitionspreſſe Ober⸗ 
ſchleſiens und macht den Aufſtändiſchen zum Vorwurf, daß ſie 
Andersdenkende mit Gewalt zum Schweigen bringen wollen. 


Sejm und Senat eröffnet 
Lemberg, den 9. Dezember. 


Warſcha u. Am Dienstag mittags wurde die erke Sitzung 
des neuen Sejm mit der Verleſung der Eröffnungsurkunde 
des polniſchen Staatspräſidenten durch Miniſterpräſident Sla- 
wer eröffnet. Die Regierung war bis auf den Marſchall Pil- 
ſudski zugegen. Der Staeisprüfident war nicht erſchienen. Die 
Kommuniſten verſuchten durch Zwiſchenrufet herons mit der 
„Diktaturregierung des Faſchismus“, Slawel am Reden zu 
hindern. Drei Kommuniſten wurden ſofort von 


n 


der Seimwache 


kſches Volksblatt 
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Der neue Sejmmarſchall 


Dr. Kazimierz Switalski, der keine Agitationsreden im 
Sejm dulden will. ; 


aus dem Saal entfernt, wobei ein Abgeordneter des Regie⸗ 
rungsblockes einem Kommuniſten einige Hiebe verſetzte. 


Innenminiſter General Skladkowsli hielt im Hinter- 
grunde der Wandelgänge Polizeiverſtärkung bereit, die 
jedoch nicht eingeſetzt zu werden brauchte. Allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregten die ſehr ſtark gealterten und abgehärmten 
Geſichter der beiden Sozialiſten Batlicłi und Lieber⸗ 
mann, die erſt vor kurzem aus dem Gefängnis in Breſt⸗Litowsk 
entlaſſen wurden. 

Während der Verleſung der Eröffnungsurkunde 
fehlten die Abgeordneten des Zentrolew und der Mirat: 
ner. In der Eröffnungsurkunde wurde hervorgehoben, daß die 
wichtigſte Aufgabe des gegenwärtigen Seim die Aenderung 
und Verbeſſerung der Staatsverfafſung fein werde. Als⸗ 
Dann übernahm Fürſt Lubomirski als Alterspräſident den 
Vorſitz. In dieſem Augenblick kamen die Abgeordneten des Zen: 
trolew und der Ukrainer in den Sagal. Es folgte die nament⸗ 
liche Vereidigung der Abgeordneten und die Wahl des Sejm- 
marſchalls. , SĘ 


Wenn die Kinner fin 
Von R. W. 


S'wor forz vor Weihnachte. Dr erſcht Schnee die Winder⸗ 
frucht zugedeckt, un weil er noch net gefrer war, is mer eigebroch 
drin bis an die Knöchel. An demſelwe Owed is die ſcheel Bär⸗ 
wel mit'm Zug von Lemberg heemgefahr. Sie war bei eerem 
Karlin uf Bſuch, weilſe doch wiſſe wollt, ob's uf die Felertaa 
heemkummt. Na, die Lerrſchafte, bei dene wus gedient hot, 
had'n awer dem Bärwel ee ſcheeni Antwort geb; ſie kenden's 
Karlin uf die Weihnachte abſolut net entbehre, v'leicht kent's 
vom Neijehr an uj ee paar Tag tumme. Wie die Bärwel des 
geheert hat, hun'm ſchier die Aa Waſſer geb, ſo traurich war's 
er um's Herz, weil die ſchlechle Herrſchafte ere enziches Kind 
net emol uj die Feiertag wollten heemfahre loſſe. Wie fe fih beim 
Karlin ausgeſchennt hat, wars er wider ee biſche leichter worr, 
awer ſie war noch immer ſchlecht ufgelet. 

Mit ſo eem Humor hot ſe ſich noch uf de Weg zum Bahnhof 
gemach, un wie je dort in der Menſchemeng, wu jih vor'm 
Schalter angeſammelt hat, ere Billet net jo gſchwind friet hot, wie 
ſe wollt un der Zug ere vor der Nas fortgefaar is, do war mit 
der Bärvel ſchun garnix mee aaſefange. Mit blutrodem Gicht 
is je wider runnergang un wollt grad die Deer vum Wartefaal 
wetter Klaff ufmache, wie je ee Bahner nom Billet frost. Sie 

hot alle Sid derndo durchgſchtöwert un Hott gfunn. Dem gude 
Bahner war ſchun die Geduld ausgang un er wollt ſchun grad 
appes ſaale, als ſich die Bärwel zum Glick erinnert, daß ſe's in 


aller Eil des Billet in's Kerbche geſchmiß hat un aach ſchun 
rauszieht. Wie der Bahner s' Billet gſieh hat, hot et je erſcht mol 
groß gageguckt un dann hot er mit der Hand uf die aner Seit. 
wu be Wartejaal dritter Klaſſ war gewiß. Sie hot's nore zu 
gut verſchtan, un weil je dem Mann aagſieh hot, daß es bei 
ihm net je kaafe is, do is je ohne aach nore ee Wort falle je 
loſſe uf die anner Seit gang. 


Wie ſe die finf Stunn bis zum Ovedzug verbrung hot, kann 
ich eich net jaa. Genung fie war net meh zum Karlin zurück 
gang, weil je ſchwerlich hiegetroff hett un ſich aach gſchämt hett, 
de Zug fe verſpäde. E 


Feierrot im Gicht is je mit erem Kerbche uf de Owedzug 
nuffergekrawelt und hot ſich ſtill in ee Eckelche hingeſetzt. S'war 
wie wenn ere jemand in's Gicht gſchlaa het feit dere Sach mit 
dem Bahner. „Wenn des jemand gſieh hett“ wu mich tenni hot 
ſe ſich gedenkt, „dann weeſes morje s' ganz Dorf un die Leit 
detn ſich die Feiſcht voll lache, daß die „Bärwel aus'm ſcharfe 
Eck“ vun em Bahner ee ordlicher Nasputzer kriet hott, weil ſe 
in de Warteſaal zweiter Klaſſ neigeh wollt“. Sie hot ſich awer 
gleich Yerno wider beruhicht, weil je ſicher war, daß es niemand 
gieh hatt. i 2 > 

Endlich is der Zug losgefahr. Die Bärwel hot angefang 
ſich cere Gedanke do drüwer je mache. „S' war joh ee gudi 
Einrichtung die Züg“ hot ſe ſtill vor ſich gement, „wenn ſe ſich 
im Winder net jo arih verſpäde un die Bahner unjerens vor 
jede Dreck net gleich ſo anſchnauze däden, wu mer noch derzu vun 
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Hierauf wurde der Abgeordnete des Regierungsblockes und 
frühere Miniſterpräſident Dr. Saimir Switalski zum 
Seimmarſchall gewählt. Ne 

In feiner Antrittsrede erklärte Switalski, er werde im 
Seim keine Reden dulden, die den Zweck einer innerpo⸗ 
litiſchen Agitation oder einer Demonſtration für das 
Ausland verfolgten. Für die Befreiung der Abgeordneten, 
die infolge gemeiner Vergehen verhaftet worden ſeien, werde 
er nicht eintreten, da er ſich nicht für befugt halte, den Ent- 
scheidungen der Gerichte vorzugreifen. Das Höchſtgewicht 
werde er auf eine enge Zuſammenarbeit mit der Ne: 
gierung legen. Jede Tagesordnung werde erſt nach Miid= 
ſprache mit der Regierung aufgeſtellt werden. Eine der wichtig⸗ 
ſten Aufgaben des neuen Seim ſei die Aenderung der bisherigen 
Staatsverfaſſung. > z 

Der Senat wählte den bisherigen Wojewoden von Wilna, 
Waczfiewicz zum Vorſitzenden. : 


Konftifuierung der deutlichen Fraktion 
Warſchau. Die deutſche Sejmfraktion hat fih in einer 
Sitzung, die am heutigen Dienstag kurz vor der Eröffnung des 
Sejm ſtattfand, fonitituiert, und zu ihrem Fraktionsführer den 
oberſchleſiſchen Abgeordneten Franz und zum Schriftführer Abg 
Graebe aus Bromberg gewählt Die Konſtituierung des deut⸗ 
ſchen parlamentariſchen Klubs, aljo der Sejm- und Senatsfrak⸗ 
tion zuſammen dürfte erſt in einer der nächſten Sitzungen er⸗ 
folgen. ; 
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Aus Stadt und Land j 


Gedenkfeier 1931 


Im nächſten Jahre werden es 150 Jahre her ſein, daß unſere 
Ahnen in dieſes Land kamen. Im Jahre 1781 erließ der Dae 
malige Kaiſer Joſef der Zweite das Anſiedlungspatent, welches 
deutſche Einwanderer aufrief nach Galizien, oder, wie es damals 
hieß, ins „kaiſerliche Polen“, zu kommen. Galizien war damals 
eben vom Königreich Polen ans Kaiſertum Oeſterreich gekom⸗ 
men und wurde daher vielfach das kaiſerliche Polen genannt. 

Vom Jahre 1781 angefangen wanderten unſere Ahnen ein. 
Die Jahre 1782, 1783 und die folgenden find die Einwanderungs⸗ 
jahre. Der frühe Tod des Kaiſers Joſef des Zweiten brachte 
die Einwanderung zum Stillſtand. Anſere Gemeinden find dem- 
nach noch keine 150 Jahre alt. Der Beginn der Einwanderung 
muß aber mit dem Jahr 1781 gleichgeſetzt werden, weil damals 
durch die Erlaſſung des Einwanderungspatentes der rechtliche 
Grund zur Einwanderung gelegt wurde. 

Im Jahre 1931 werden 150 Jahre ſeit der Erlaſſung des 
Einwanderungspatentes verfloſſen fein. Wir wollen uns zu 


No 


rr 
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einer ſchlichten 150⸗Jahrgedenkfeier verſammeln. Ein großes 
Feſt kann das arme Deutſchtum in Galizien nicht feiern, aber in 
einer ſchlichten und würdigen Kundgebung wollen wir unſerer 
Ahnen gedenken. Die Veranſtaltung einer Gedenkfeier, auch 
wenn ſie nur im ſchlichten Rahmen gehalten iſt, koſtet Vor⸗ 
bereitungen und Geld. Die Vorbereitungen ſind bereits ſeit 
Jahren im Gange. In Stanislau beſteht ein Ausſchuß, an 
deren Spitze zurzeit Pfarrer Julius Schick ſteht. Seit Wochen 


hat der Ausſchuß aufgerufen, Geldſpenden für die Veranſtal⸗ 


tung beizuſteuern. Es ſind bereits auch eine ſtattliche Anzahl 
von Spenden eingegangen. Die Namen der Spender werden 
ſämtlich veröffentlicht; Veröffentlichungen laufen z. Zt. im Volks⸗ 
blatt, Die Höhe der eingezahlten Spenden beträgt zurzeit 
2600 Zloty und wird in nächſter Zeit wohl 3000 Zloty erreichen. 
Dieſe Summen reichen aber noch immer nicht aus, eine würdige 


Gedenkfeier zu veranſtalten und eine Feſtſchrift herauszugeben. 


Der Feſtausſchuß bittet daher alle Volksgenoſſen, die ihre Bele 
ſteuer noch nicht eingezahlt haben, dieſelbe möglichſt bald an die 
Genoſſenſchaftsbank, Lwom, Choronzezyzug 12, einzuſenden. Es 
jollen 50 Groſchen pro Kopf eingezahlt werden. Aeberzahlungen 
find ſehr erwünſcht, um arme Volksgenoſſen zu entlaſten. Auf 
dem Erlagſchein oder der Poſtüberweiſung muß vermerkt ſein, 
das der Betrag für die Gedenkfeier 1931 beſtimmt ift. 


Spendenausweis i 
Seit längerer Zeit fordert der Ausſchuß für die Gedenifete: 
1931 auf, Spenden für dieſes Feſt einzuzahlen. Wir haben die 
Veröffentlichung der eingezahlten Spenden bereits begonnen 


und ſetzen heute den Ausweis der Spender wie folgt fort: 


Jakob Ewy, Humieniec 2,50 Zloty, Elis Stern, Stanislau 3 Il, 
Pfr. Spiesz, Stadlo 10 Zloty, Gemeinde Szezerzec 39 Zloty, 
Michel Schanz, Ugartsberg 1,50 Zloty, Jakob Hoffmann, Neu⸗ 
Sandez 2 Zloty, Gundermann, Bialogora 2 Zloty, Filip Daum, 
Stryj 8 Zloty, Johann Nupp, Markuszowa 4,95 Zloty, Frau 
Joh. Vellhorn, Stanislau 5 Zloty, Otto Bauer, Stanislau 5 31, 
Senior Ploszek, Hartſeld 5 Zloty, Johann Schäſernacker, Kine 
jem 5 Zloty, Dora Mang, Lwow 5 Zloty, Frau Stach, Lwow 


2 Zloty, Wilhelm Görz, Lewandowka 2 Zloty, Karl Beiſcher, 
wow 6 Zloty, Johann Medling, Wygoda 5 Zloty, Hans Bir | 


jang, Lwow 2 Zloty, Friedrich Kopf, Verdikau 1,50 Zloty, Hans 
Schweitzer, Lwow 3 Zloty, Heinrich Baum, Stanislau 5 Zloty, 
Frau Charlotte Günther, Lwow 3 Zloty, Gemeinde Lindenſeld 
54,50 Zloty Friedrich Knipfelberg, Botef 2 Zloty, Heinrich 
Griesmann, Hohenbach 2 Zloty. 


Lemberg. (Deutſcher Männergeſangbere in 
Lemberg. — S. Stiftungsfeſt.) Wieder ijt ein Vereins⸗ 
jahr im ſteten Wandel der Zeit dahingeeilt und zwar das achte 
ſeitdem der D. M. G. V. Lemberg ins Leben gerufen wurde. In 
ſchlichter aber würdiger Weile foll am Sonntag, den 13, d. Mts. 
um 9 Uhr abends im Reſtaurant „Europe“ das sjährige Ber 


ere Sproch noie de zehnte Teil verjteht un nei jo richtich wes 
was je hun wolle“. 

Unnerdem is aach ihun ee Bahner tumm. Sie hot gaarnet 
gewart bis er s' Billet verlangt hot, norre hot's em hingeſtreckt. 
Er hot zum Glick net emol s” Maul aufgetu, wie er s” Billet 
abgeb hot un is weidergang. Die Bärwel hot ufgeatmet. „Mer 
derf dene Leit net Anrecht tu, es ſin aach gude Menſche drunner“ 
wollt je grad jaa, awer fie hot's unnergeſchlickt un hot de Herr, 
wu vor ere gſotz hot groß angeluckt, ob er eere net angſieh het daß 
je epes faa wollt. So hot je ſich noch weider cere Gedaute do- 
drüwer gemach, wie der Zug uf eemol ſtillgehall un jemand de 
Name vun cere Station geruf hot. Sie hot gſchwind erre 
Kerbche verwiſcht un is an die Deer gerennt. Sie hot awer ee 
biſche lang dran ſchaffe müſſe bis ſe uf war un der Zug war 
ſchun im Gehe, als je runnergehupſt is. Sie is zwar eebſch 
gefall un hat fih de Fuß verſchkaucht, awer fie war doch froh, 
daß je noch vum Zug runnerkumm is, weil je ſunſcht noch er 


Schkandal mit de Bahner hett krie kenne. S' war alſo ee Glick 


im Unglick. ; i > : : 
Wie die ſcheel Bärwel vorm Bahnhof war hot je ſich rum- 


geguckt, ob je net ee Fuhr ſieh bet, die je mitnemme kennt, oder 
wenichſchtens jemand der mit cere deſelwe Weg je geh hett 


aber ſo oft's eere aah im Dunkele gſcheint hot, wie wenn je re 


war niemand je fiche oder fe heere, Wie fe endlich gſieh hot, 


Kerbche gfiehlt ob niz rausgefall wär, wie ſe ſo ebſch vom 


paar Geil un ee Waabrett ſie det, wenn ſe nächſchter kumm is, 
je. ſich lenih uf de Hemweg mache miſſe hot fe nochmol in 


Zug runnergehupſt is un dann Bot je angfang durch de Schnee 
je tappe. 

Nivers war kalt wor, derzeit heit morjet der Schnee gial 
war. S' Karli hatt'ſe aach net fortgeloß, als bis fe ſich fei dicker 
Jack mitgenumm hatt. Der war eere jetzt wie gefunn un ſie hält 
ſich ſicher die Ohre verfrohr, wenn jen net gehatt hett. Cere 


paar Ajer verkaft hatt un's Kerbche leer war, haft's net 
annerſcht getu, als bis es zehn Kaiſerſemmel un ee halb Pund 


Latwerch neigepadi hatt. „Des hun iſt Erich kaaft fer de = 
heitiſch Owen“ „un im Vatter gewn Ehr aach Devun“ hot's noch 


geſaat, als je fortgang is. ż 
Sie bat grad gedenkt, daß je cerem Michel doch nix dervun 
gebl, als ee eiſicher Wind eere de Schnee in's Eſicht gepeitſcht hol. 


daß ſe des zugeb hatt, doch weil ſe drufkumm is, daß es lo 


wollt, was eere Alder aach macht wenn ſie net deheeme is. Der 


alt Michelſelich (Ehr breichen net je denke, daß er ſchun gſchlorb = 


un ſelich is. Nee, er hat die Gewohnheit alles was er giant hot 
mit emm „So wohr ich ſelich were will“ ſe bekräftiche un deswe 
I pun ehn die Leit jo geheeß) hot vor eerem baufälliche Dwe 


Karli war doch ee ariſch gudes Kind. Wie ſe de Butter un die 


Des hot de ſchlechte Gedanke vertrieb, daß ſe gemeent hot, 's det 
eere die Haut im Gſicht ufhacke. „Nee ich gewm“ hol je ge? 
kreclſt, awer wie der Wind ufgehert hatt, hot's fe ſchun gereit, 


niemand geheert hält, hot je beſchloß daß je ihm doch nix gebt. . 
Mit ſochte Gedanke hot je ſich die Zeit verrich un no eene 
gude Schtun war je ſchun deheem, vor eerem Haus. Es war Licht 
in der Stub. Sie hot zum Fenſchter neigeguckt, weil je wife 


eile 4 o ſtdeu t ſches 


des Vereines gefeiert werden. Männerchöre wie auch ſon⸗ 
ein gemütliches Beiſammenſein. Alle 
Freunde und Anhänger des Vereines werden hierzu herzlichſt 
eingeladen. 5 ; —t. 
i — (Deutſcher Geſelligkeitsverein Frohſinn.) 
Der D. G. B. Frohſinn veranſtaltet dieſes Jahr einen Silveſter⸗ 
abend mit ſehr reichhaltigem Programm im großen Saale der 
Schule in Lemberg. Alle Freunde und Gönner des D. G. V. 
Frohſinn werden ſchon jetzt auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam 
gemacht. 
olom'a—Slawi$. 
fand in der evangeliſchen Pfarrkirche 
ZĘ des Fräulein Gizela Bollenbach aus Slawitz mit Herrn 
i Heinrich Schärer, Landwirt aus Baginsberg, ſtaktt. Gegen 
halb 5 Uhr nachmittags langte der ſtakkliche Wagenzug vor der 
Pfarrkirche an. Das Brautpaar und ſämtliche Hochzeitsgäſte be- 
gaben ſich unter Orgelklängen vor den Altar, worauf das Ba⸗ 
ginsberger Orcheſter unter bewährter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Vikar Decker das Muſikſtück „Calif von Bagdad“ vor⸗ 
trug. Hierauf hielt Herr Pfarrer Lie. Maks Weidauer die 
Traurede auf Grund des Bibelwortes Jeſus Sirach Kap. 50 — 
24/5, worauf die Trauung vorgenommen wurde. Anſchließend 
brachte der Beginsberger Kirchenchor unter ſicherer Leitung des 
Herrn Oberlehrer Menſch das Lied „Heilig ſei Dir jede Stelle“ 
zum Vortrag. Nach der Trauung gings auf faſt endloſer Wagen⸗ 
lolonne im flotten Trabe von Baginsberg durch die anläßlich der 
Senatswahlen belebten Straßen der Stadt Kolomeg in die Nach⸗ 
barsgemeinde Slawitz, wo die Ankommenden im deutſchen Hauſe 
mit Muſikfanfaren begrüßt wurden. Nach nochmaliger Beglück⸗ 
wünſchung des Brautpagres wie auch der Hochzeitseltern begann 
die leibliche Speilung aller Anweſenden im derart reichlichem 
Maße, daß ſowohl der verwöhnteſte Feinſchmecker wie auch der 
größte Vieleſſer zu feinem vollſten Rechte kommen müßte. Wäh⸗ 
rend des Eſſens wurden Toaſte und Reden gehalten, von den Kin- 
dern ſehr ſchöne Sprüche und Deklamationen vorgetragen, einge⸗ 
i langte Glückwunſchtelegramme und Schreiben verleſen And die 


ſtehen 
ſtige Vorträge verſprechen 


(Trauung) Am 22. November TESS 
zu Baginsberg die Trauung 


jen mit Muſikkonzertſtücken ausgefüllt. Nach alledem ta 
die Jugend zu ihrem Rechte und der Tanz begann, an welchem 


5 nicht nur die jungen, ſondern jung und alt zuſammen bis 
Tagesanbruch in ausgezeichneter Stimmung beteiligten. Hervor⸗ 
zuheben wäre nebſt vielen anderem die großartige liebevolle Be⸗ 
dienung der Güfte. Die Hochzeitseltern mit ihren immer freund⸗ 
lich ſtrahlenden Geſichtern hatten einen ganzen Stab Gehilfen um 
ſich, welche aufs eifrigſte bemüht waren, jedem einzelnen Gaſte 
ſeine Wünſche aus den Augen abzuleſen, was auch von allen 
vollends anerkannt wurde. Die Hochzeitseltern ließen es ſich 
nicht nehmen, nach altſchwäbiſcher Sitte ihre Hochzeitsgäſte auch 
für den zweiten Tag einzuladen, um wenigſtens einen Teil der 
och in größter Menge vorhandenen verſchiedenſten Speiſen und 
Erftiſchungen anzubringen. Die Gäſte fanden ſich auch an dieſem 
Tage zu gemütlichem Beiſammenſein ein und unterhielten ſich 
mit ihrem Gaſtgebern bis in die ſpäte Nacht. J. L. und N. B. 


= 


Volksblatt 
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ich auf das 
ſtens einige Zeilen über dieſes ſchlichte, kleine und doch von ſo 


ch alledem kam wird. Auf die Bühne trat ſtud. phil 


des D. G. V. 
„Auroral.) Ein voller Monat verging, jede Woche wartete 


Lewandowka. (Gründungsfeier 
Volksblatt mit der ſicherſten Ueberzeugung, wenig⸗ 


großer Bedeutung, ſchöne Fejt darin zu finden! Es ift Pflicht, 5 


daß wir uns gegenſeitig Bericht erſtatten, was in unſeren Heiz 


miſchen Kreiſen vorgeht, was dort geſchieht und was man dort 
treibt. Schon aus dieſem Grunde ſelbſt nahm ich mir vor, den 
Eindruck, welchen ich von dieſer Veranſtalkung davontrug, un⸗ 
ſeren Volksbrüdern und ⸗ſchweſtern, die Intereſſe an völkiſcher 
Arbeit haben, zu übermitteln. Als man mich auf die „Grün⸗ 
dungsfeier des G. D. V. „Aurora“ in Lemberg⸗Bogdanowka 
einlud. ein „gedrucktes“ Programm in die Hand drückte, da 
wollte ich meinen Ohren und Augen nicht trauen!“ Vielleicht 
habe ich mich auch diesmal nicht geirrt? Das, was ich ſah, deu⸗ 
tete auf eine aufopfernde, ausdauernde und nur in Eintracht ge⸗ 
diehene Arbeit! Der 18. Oktober d. Is. war ein Feſt in ſeiner 
eigenen wahren Bedeutung für jung und alt in Bogdanowka, i 
Qewatdowia und Umgebung. Einen Geſelligkeitsverein im = 
Vereinsregiſter der hieſigen Deutſchen zu ſehen, erfreut ein jedes = 
deutſchfühlende Herz! Glückauf der „Aurora“. — Und nun von 
der Gründungsfeier ſelbſt einige Worte. Mit einer kleinen Ders 
ſpälung ſpielte die Mandoliniſten⸗Gruppe des D. G. V. „Aurora“ 
unter Leitung H. J. Schneider einen ſchneidigen Marſch auf. 
Ich muß bekennen, daß die erſten Takte etwas unſicher waren, 
da — wle ich es merkte — das „Lampenfieber“ noch nicht iber- 
Alle Achtung, aber der Marſch hatte ſein gehöriges 
H. Ph. Baron, der 


K. Die tti ch. Ne 
Ziel und die Aufgabe 


dene wu noch ere Großvater uf fei vier Füß geſtellt hat, gejoh 
un aus ſeiner Peif Ringelcher in die Stub gebloſt, daß es drin 
ordlich dunkel war. Er hot net grad luſchtich ausgſieh der elt 
Michelſelich un ee guder Menſchekenner het's eem angſieh, daß er 
ſich geärjert hatt. Er war bei dere Kält und dem Schnee zum 
Numitagszug an de Bahnhof gang un wie ſei Aldi net kumm 
war, do hatt er ſich ball tot geärjert. Geld hatt er keen's bei 
ſich, daß er hett kenne ee Gläsche Schnaps tringe gehe, un uf 


ſchun in enner Schenk wärme kenne. 


Er Mer kann's eem net verdenke 


do hot eren 
Semmel aus d 


Borg je nemme hatt er ſich geiheemt. Er hatt gemeent jei 
SBarivel tits Buktergeld mitbringe un vor des heit mer ſich 


dem arme Mann, daß er 


ſchmeere 
1 zung 


ſchwin 


Jie 


mitten im Spiel bringt den Spielern als auch dem Spielleiter 
; ſtud. phil. H. K. Dietrich, deſſen geſchmackvolle Rege, haupt⸗ 
5 ſächlich im „häuslichen Zwiſt“ zu erkennen war, Die trefflichſte 
Anerkennung. Frl. A. Herel in der Rolle der Frau, H. M. 
Gerone als Mann und ſtud. phil. Herr K. Kirkoro⸗ 
woitſch als Nachbar waren ſämtlich auf der Höhe. Nach den 
Aufführungen folgte der Familienabend mit Tanz. Die Meute 
kapelle unter dem Dirigenten H. J. Schneider machte einen, wie 
man ſchwäbiſch zu ſagen pflegt: ganz tänzeriſch und rapplich. Die 
Unbefangenheit, die Freude — der wahre deutſche Frohſinn — 
lugten aus jedem Edhen und Winkelchen hervor, ſtahl ſich auf 
die Wangen der Tänzerinnen und Tänzer. Die reichhaltige Er⸗ 
friſchungshalle des „Deutſchen Frauenvereins“ Lewandowka trug 
auch viel zum Gelingen des Feſtes bei. Der ganze Abend, die 
gańge Feier eigentlich — war ein angenehmes Ereignis, an dem 
ich als Gaſt mit voller Zufriedenheit teilnahm. Jedoch muß ich 
die Verwunderung ausdrücken, ich habe manche auf der Grin- 
dungsfeier des D. G. V. „Aurora“ zu ſehen gehofft — vielleicht 
bin ich ein Pechvogel — denn ich ſah dieje nicht — oder ſahen ſie 
vielleicht mich nicht. Ph. R. 
Mierow. (Kirchweihfeſt.) Wie alljährlich, feierte auch 
diesmal die Gemeinde Mierow am 2. Novemberſonntage ihr 
Kirchweihfeſt. Am Vormittage fand der übliche Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Herr Pfarrer Dro z d⸗Jozefow, der in feiner Predigt 
die Bedeutung dieſes Tages darlegte, gab ſeinem Bedauern Aus⸗ 
druck, daß das einſt jo ſchmuckvolle Kirchlein der Gemeinde noch 
immer ſeiner Vollendung und Weihe entgegenharrt. Er ſprach 
weiter die Hoffnung aus, daß es mit Gottes⸗ und der Menſchen⸗ 
hilfe vielleich! doch bald vollendet und feiner Beſtimmung über: 
geben werden kann, jo daß die Gottesdienſte nicht mehr in der 
Schule ſtattfinden müſſen. Des Nachmittags verſammelte ſich 
jung und alt im Wirtshauſe zu frohem Tanze. Güfte hatten ſich, 
obwohl die Witterungsverhältniſſe nicht gerade einladend 
waren, aus allen umliegenden Ortſchaften eingefunden, denn 
wohl jeder glaubte einen frohen, geſelligen Tag zu erleben. 
Mierow iſt ein kleines, noch rein deutſches Dörfchen, das in der 
Pflege deutſcher Geſelligkeit und Anterhaltung vielleicht allen 
umliegenden Gemeinden voranſteht. Es wäre aber zu wünſchen, 
daß bei manchen Beſuchern der Feſtesübermut nicht gar zu ſehr 


2 Mikolajow a. Du. Begräbnis) Den Heimgang eines 
treuen hochgeachteten Mannes hat die Stadt zu beklagen. Am 
25. Oktober l. Is. ſtarb nach langem Leiden Herr Philipp 
Schankweiler, Schmiedemeiſter im Alter von 68 Jahren. 
Groß iſt die Trauer der Familie um den lieben Gatten, Vater 
und Schwiegervater. Der Verſtorbene hatte ſich nicht nur die 

Liebe ſeines Hauſes zu erfreuen, ſondern die der ganzen Stadt 
was die zahlreiche Teilnahme am Begräbnis bewies, zu welchem 
alle Nationen, Aemter und Stände erſchienen waren, um dem 
Verſtorbenen noch das letzte Geleit zu geben. Selbſt aus den be⸗ 
nachbarten deutſchen Dörfern Dornfeld, ſeinem Geburtsort, Lin⸗ 
denfeld und Reichenbach kam man zahlreich, um dem Verſtor⸗ 


r 


is mei Meenung. Der alt Michelſelich war mit dem Urteil zu⸗ 
friede. Um de Lattwärch un die Semmel is es eem nemi arich gang, 
weil 's war jo alles voll Ruß. Er hot beim Fortgeh de 
Hanfilp, ſei beſchter Freind milkumme geheß, damit er des and 
ſeiner Bärpel klarmache ſell. Wie ſe in der Stub warn, hot der 
aach angfang ſe tede, daß mer het meene kenne, er war ee Parte, 
ſo is es gang beim. Un zuletſcht hot er jo gſaat: „Das kann 
ce Warnung ſei fer alle Leit, daß ſe ſich net weh de Kinner 
ER ſtreide un’ debei cere Owe umſchmeiſe tun“. Der alt Michelſe⸗ 
Allliüch hatt alles ruhich angeheert, 
do hot er mit der Fauſcht uf de Tiſch gekloppt un gejnat: „Des 
muß ich unnich die Leit bringe. Die Reit ſolle ſieh wie mich 
mei Aldi behannelt, un ſich net um Semmel un de Lattwärch 
ſtreide doril eere Owe ſtehbleibt. $ 


a Ne iiltejle Geile 

Sach Plin us und anderen römiſchen Schriftstellern wurde 

im elien Rom wie in Griechenland ein „Seiſenkraut“ angebaut, 
das unter dem Namen „Hundsnelke“ bekannt iſt. Schon in der 
Bibel iſt von Seife die Rede. Das iſt nicht etwa ein chemiſches 

| ndern ift hergestellt aus der vorher erwähnten Hunds⸗ 

die Germanen ſtellten ein Produkt aus Aſche und 

e als S ije bezeichneten, das jedoch nur zur Bart⸗ 


a > 


überſchäumt. Auch im Vergnügen muß man Maß bewahren. K. 


und mache dem Entſchlafenen die Erde leicht. 


awer wie der Hanfilp fertig war, 


benen die letzte Ehre zu erweiſen. Troſtworte ſprachen vor dem 


Hauſe und auf dem Friedhofe Pf. Dr. Seefeld aus Dornfeld 
und Pf. Ettinger aus Lemberg. — Gott der Herr tröſte die 
Witwe, die 32 Jahre mit dem lieben Gatten über die Zeit dieſer 
Welt mit ihm lebte. Ueber die Zeit der Erdentrennung aber 
laſſe er das Bild des Vaters in ſeiner Demut und Gottesfurcht, 
Glaubensſtärke und Opferwilligkeit in den Herzen der ſechs un⸗ 
verſorgten Kinder lebendig bleiben. — Unter den verſchledenen 

Nationen hat der Entſchlafene immer gern und freudig als be⸗ 
wuhter, ſeines Glaubens ſtolzer Proteſtant gewirkt, was den Zu⸗ 
rückgebliebenen ein unvergeßliches Andenken ſein wird. S= 


Roſenberg. (Franz Bender .) Das alte Sprichwort, 
daß der Tod raſch an den Menſchen herantritt, hat in unſerer 
Gemeinde ſeine traurige Beſtätigung erfahren. Am 17. Nov. 

d 5. ſtarb plötzlich der junge Grundwirtsſohn Franz Bene 
der, Sohn des Grundwirtes J. Karl Bender, im blühenden 
Mannesalter von 27 Jahren. Der Verſtorbene durfte ſich ſein 
Lebtag ftets der beſten Geſundheit erfreuen. Plötzlich warf ihn 
ein Scharlachfieber nieder und nach kaum zweitägigem ſchweren 
Leiden verſtarb er. Der Verſtorbene erfreute ſich überall großer 
Beliebtheit. Durch ſeine friſche und fröhliche Natur verbreitete 
er Freude und Sonnenſchein wohin er fam. In ſeiner Heimat⸗ 
gemeinde Roſenberg, bildete er den Mittelpunkt der Jugend; 
unter ſeiner Leitung vereinigte ſich die Jugend zur Veranſtal⸗ 


tung von Aufführungen zur Pflege des Geſangs. Der = Ente 
ſchlafene war ſelbſt außerordentlich muſikaliſch veranlagt, er 


liebte ſeine Geige, der er die ſchönſten Melodien zu entlocken 
verſtand. Sein Tod reißt eine grauſame Lücke in die betrof⸗ 
fene Familie und die Gemeinde. Der greiſe Vater des Ver⸗ 
ſtorbenen wird ſehr hart getroffen. Die Töchter ſind ſämtlich 
auswärts verheiratet. Der nun ſo plötzlich verſchiedene Franz 
war der einzige Sohn und ſollte der Erbe des ſchönen Hofes 
werden; der Träger des väterlichen Namens, der nun mit ihm 
ausſtirbt. Der Entſchlafene war bereits mit Frl. Emilie 
Georg aus Dornfeld verlobt und beabſichtigte demnächſt feinen 
eigenen Hausſtand zu gründen, der auch dem greiſen Baier. 
friedliche Heimſtätte für die alten Jahre ſein ſollte und nun hat 2 
der grauſame Schnitter Tod alles zerſtört. Der alte Pater ge⸗ 
brochen in feinem Schmerz, da er nun den Troſt und die Halle 
nung ſeines Alters, den Träger und Erben ſeines Namens 
dahingerafft ſieht, troſtlos die junge Braut und die Geſchwiſter 

des Verſtorbenen. Einſam und herrenlos ijt nun der jihöne 
Hof. Alle diejenigen, die durch den Tod dieſes hoffnungsvollen 
jungen Mannes ſo hart getroffen wurden, dürfen aber in ihrem 
Schmerz nicht verzweifeln, ſondern müſſen ſich mit dem Bewußt⸗ 

ſein tröſten, daß Gottes Ratſchluß unerforſchlich iſt. Am 19. Nov. 
wurde der Verſtorbene, unter großer Beteiligung, zu Grabe ge⸗ 
tragen. Herr Pfarrer Ladenberger⸗Stryj ſprach tief er⸗ 
griffen herzliche Troſtwote des Glaubens und des Troſtes zu der 
Trauergemeinde. Dann wölbte ſich des Grabes Hügel über dem 
Sarge und ſtill ruht nun der ſo früh im Mai feines Lebens. 
entſchlafene Franz Bender in dem Schoße ſeiner, jetzt vom Froſt 
erſtarrten Heimaterde. Mit dem Entſchlafenen iſt ein treuer And 
wackerer Menſch dahingegangen, ein braver Sohn, ein lieber 
Kamerad, ein treuer Belenner ſeines chriſtlichen Glaubens und 3 
deutſchen Volkstums. Gott der Herr tröſte die Hinterbliebenen 
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Jahr in Berlin. 
kultur und Frauenkle 
ſchöner Krippenaufnahhmen der 
Hinckeldey⸗Wittkes u. a. 


*) Alle hier beſprochenen GD. 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), 
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ſend⸗Tier“ überſchreibt Heinz Schlunck eine Arbeit, in der er 
mit vielen Bildern ein eigenartiges Kinder⸗Spielzeug beſchreibt. 
Eine kritiſche Würzigung der Neuerſcheinungen des Frauen⸗ 
ſchrifttums gibt Alice Türk. Beſonders erwähnt ſei auch der 
lesenswerte Artikel von Hulda Pantof: Friedensgedanlen einer 
bodenſtändigen Frau. Im Kleiverteil Feſukleidung für die Yu- 


gend und fiir die reife Frau, ſerner ie en zum ärmelloſen 
Kleid, Sportkleidung, jawie zahlreiche Vorſchtäge für Minter- 


ſport⸗Wollſachen. 


f RT a 
Mord im Harten 
Auf den weißen Blüten des Knöterichs, der die ganze Mauer 
überwuchert, ſitzt friedlich⸗lräge eine Schlammfliege. Eine sier 
ſchrötige Perſon, ſtämmiger noch als eine gut gewachſene Honig⸗ 
biene. Niemand ſieht ihrem wachsfarbenen, blitzblank gepußren 


Leibe an, daß ſie vor wenigen Wochen noch als kriegende Larve 


Die Weſpe kümmert ſich nicht um dies 


— 


denen der helle Lebensſaft quillt, schlägt 


geſchwänzt wie eine winzige Ratte, in der Jauchenrinne eines 
Kuhſtalles herumkroch. 

Eine Weſpe ſtreift durchs Revier, ſtößt auf eine Schwebe⸗ 
fliege. Doch in der letzten Sekunde entwiſcht, rechtzeitig gewarnt, 
die Beute. 5 

Saugt die Schlammfliege mit zu tiefer Andacht, an den 
Blüten, daß ihr die nahende Gefahr entgeht? Oder blendet jie 
die zwiſchen den Wolken lurz aufleuchtende Sonne? 

Ihre Bienenähnlichkeit, dieſe liſtig vorgetäuſchte Wehrhaftig⸗ 
keit, ſchreckt nur Menſchen und inſektenfreſſende Vögel. Die 
Weſpe weiß es beſſer: Hier ſitzt kein Stachel! ; 

Im Nu wirft ſich die Weſpe rücklings über die Fliege, padt 
jie im Nacken, klammert ſich fejt. Die jäh Ueberfallene acht den 
Mörder abzuſchütteln, ſchlägt mit den Flügeln um ſich, bru'amt 
and faucht zornig. Alles umſonſt, die Weſpe läßt nicht locker. 

Aber dem wuchtigen Kopf komme die Kieferzangen der 
Weſpe nicht bei. An den gepanzerlen Ringen des Hinterleibes 

gleitet der Stachel ab, wie ein ſcharfes Schwert am harten er⸗ 
zenen Schild. Noch bleibt die Fliege gänzlich unverletzt. 


die Erde, wie ein ins Trudeln geratenes Flugzeug. Von laulem 
Kampfgetöſe erſchreckt, fliehen alle Infekten das Schlachtfeld gleich 
Schafen, wenn der Wolf in die Hürde eingebrochen. i 

Die Fliege wirf ſich herum, jo daß die Weſpe bald oben, 
unten liegt. Tut nichts, die Weſpe läßt nicht locker. 

Die Fliege ſchlägt mit dem Hinterleib um ſich — da fährt 
ihr unverſehen der giftige Stachel in die ungeſchützte Fuge zwi⸗ 

ſchen den ausgeredien Ringen tief in die Geweide. Nach wenigen 
Sekunden liegt ſie erſtarrt, gelähmt, regungslos. 

Nun ſtürzt die Weſpe mit den freien Kieferzangen wie mit 
ſchlachtmeſſern auf die Wehrloſe, ſägt mit wütendem Eifer einen 
Flügel durch, beißt die vorderen dünnen Glieder der Beine ab 
und ſchon hat ſie auch den zweiten Flügel bis auf wenige Faſern 
durchtrennt. Da erwacht plötzlich die Fliege, von graufamen 
Schmerz erweckt und aufgerüttelt. Sie hat offenbar nur in kiefer 
Betäubung gelegen. ; 

An Flucht it nicht mehr zu denken. Den abgejägten Flügel 
hat ſchon ein leiſer Windſtoß verweht, die amputiert Gficder 
liegen neben ihr. Aber mit den hilfloſen Beinſtummeln aus 
ſie noch gegen den 


bald 


Mörder. : 
letzte ohnmüdhtige 


Sträuben. Die beginnt, ein großes Stück aus der Bruſt des be⸗ 


wegungsloſen Opfers bei lebendigem Leibe heraus 


Nach zehn Minuten ijt die Zerſtiiselung vollendet. Aber 


der Rüſſel der Fliege bewegt ſich, ſchiebt fih immer “sh ſauzend 


vor, als würde ſie auf den Lonigtöpfen einer Blüte Then. 


Die Weſpe beißt vom herausgeſchnittenen Bruſtkern die Beta. 


è ftum: "Taf n fie zuvor nur die dünnen, vorderen Glieder jast g 
abgezwickt, um der Beute die Bewegungsfähigkeit zu rauben. 
Auch ein Stück überhängende Haut nagt jie fein ſäuberlich ab, 


Pa Aue Paket den Flug durch die Luft oder die Einfahrt 


den Bau erleichtern? SE ET 
Der Rüſſel der gräßlich verſtümmelten Fliege ſaugt immer 
noch, als würde fie auf einer Blume ſigen. Doch ſcheint ner, 


dies kann nichts anderes mehr als eine automatiſche RNeflexbe⸗ 
wegung ſein. ł 8 


Die erbittert Ringenden ſtürzen zwei Meter hoch herab auff 
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noch einige Male um das Schlachtfeld. Prägt ſie ſich die Merk⸗ 
male des Ortes ſcharf ein? Sie fliegt ſogar weg und kommt 
nach kurzer Strecke wieder zurück, offenbar um die Diſtanzen und 
Kennzeichen des Anflugs genau zu merken. Dann erhebt fie Pd} 
endgültig zur Heimfahrt. 

Eine Vierlelſtunde verfließt. 
ihrem Bau? 
schöpfen? 

Da kommt eine Ameiſe des Weges. 
ſchnittenen Kadaver 
ihn fortzuzerren. 

Jetzt kommt die Weſpe wieder, ſtutzt, ſtößt aber ſogleich wie 

ein Habicht auf die winzige Ameiſe herab. Dieſe ſpritzt ihr jedoch 
ützende Säure gegen die Augen. Die Weſpe flattert ſogleech 
empor und umſchwebt zornig den Platz. Da hält es die Amei'e 
für geraten, von ihrem Funde abzulaſſen. Sie begnügt ſich mit 
einem der herumliegenden Beine, ſchleppt es fort. 
Die Weſpe ſchneidet die letzte Fajfer des zweiten Flügels 
durch, trennt ihn ganz vom Rumpfe. Dann packt fie den großer 
Neſt des Fliegenleibes und trägt ihn fort. Am Kopf zuckt der 
Sugrüſſel immer noch, wenngleich ſchwächer und in weit größe⸗ 
ren Zwiſchenräumen als zuvor. 

Dann kommt die Weſpe zum dritten Male, ſtreicht dicht über 
den Mordplatz hin; nur Beinſtummel und ein Flügel liegen 
herum Sie hat nichts wertvolles vergeſſen und biegt deshalb in 
die nahen Blumen, auf Jagd nach neuer Beute, 

Ich aber ſehe lange in der Luft den auch im Sterben noch 
ſaugenden Rüſſel der Fliege, mit dem ſie am Leben hing. 

Bert Schiff. 


Wie fieht das Gfigerät ans 


Jetzt, Da die grauen Tage allmählich das Nahen des Winters 
verkünden, beginnen im Herzen ſo manches Skifahrers gelinde 
KIE ſich zu regen, wie das Skigerät wohl überſommert 
he i < EEE Ge a ERZE ne Dz — Sj 2 
Die: 
zurückgegangen. 
ſind mehr oder 


Iſt die Bahn ſo weit bis zu 
Oder muß fie unterwegs auf einem Blatt Atem 


Macht ſich am ange⸗ 
zu ſchaffen, geht um ihn herum und beginnt, 


Da wird wohl manche Unterlaffung ſich Bitter rächen. 
Skibretter habe ich verzogen, die Aufbiegung iſt 
Run nützt keine noch ſo große Reue, die Hölzer 
weniger unbrauchbar geworden. 

Da heißt es in kurzer Zeit alles nachholen, was verſäum: 
wurde. Die verzogenen Brettel allerdings ſind nicht mehr zu 
retten. Mängel in der Aufbiegung laſſen ſich allenfalls in einer 
Skiwerkſtätte beheben. . 

Was die Bearbeitung des Holzes betrifft, kann bei der kur⸗ 
zen Spanne Zeit, die bis zum erſten Schnee übrig bleibt, nicht 
mehr viel unternommen werden. SR 

Die Behandlung mit warmem Leinöt ift nur sajan, wenn 
bis zum erſten Skilauf mindeſtens ein Spielraum von einem 
Monat zur Verfügung ſteht, da ſonſt das Leinöl zu wenig in die 
Holzporen eindringen kann und die Gleitfläche klebrig bleibt, 
In jedem Falle iſt folgende Behandlung zu empfehlen: Man 
nimmt Skiteer {unter dem Namen: Norwegiſcher Fichtennadelteer, 
Birkenholzteer uſw. in Bergſteigerausrüſtungs⸗ und Drogenhand⸗ 
lungen zu erhalten), verdünnt ihn (3:1) mit einem Teil Schellak. 
Dann trägt man die Maſſe mit einem harten Anſtreicherpinſel auf 
allen © iten des Breites auf. Da im Schellak Spiritus enthilten 
ift, ſaugt der gelöſte Teer ſchneller ein und die Trocknung erfolgt : 
raſcher. Auch die Verwendung von waſſerbeſtändigem Karboli⸗ 
neum tft febr zu empfehlen, es ſaugt ſich tief ein und trocknet 
bald, nur ift der Geruch edt unangenehm und legt ſich in großer 
Beharrlichkeit in den Räumen fejt. Man kann aber auch Ski⸗ 
teer, Schellak und Karbolineum mengen und dieſe Miſchung ver⸗ 
wenden. i > ER 

Das beliebte Ginbrennen des Teers auf das Breit it lange 
nicht jo wirkſam und bewirkt nur eine oberflächliche Vertering 
des Holzes. Auch ijt die Gefahr, daß das heiße Eiſen das Holz 
ſtellenweiſe verbrennt, ſehr groß. . i 

Die Behandlung mit Sliteer⸗Schellak⸗Karbolineum kann je⸗ 
derzeit durchgeführt werden und ift auch ratſam Fir Ruhepeuſen 
zwiſchen den Skiausflügen. Wenn auch reichlich pät iit trozdem ; 
das Einſpannen der Ski auch zum jetzigen Zeitpunkt noch empfeh⸗ 
lenswert. Die weitere Unterſuchung des Winterſportgeräts gilt 
zunächſt den Backen, ob fie nickt locker geworden find und oh der 
Schuh gut in ihnen ſitzt. Das Riemenzeug und der Strammer 
müſſen überprüft werden: Sind die Riemennahten unveriehtt, 
ſpringt der Strammer verläßlich ein? Das Lederzeug wird mit 
Lederfett oder Lederöl gründlich durchwalkt. 5 
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Die Sliſtöcke bedürfen ebenfalls recht aufmerkſamer Sorgfalt. 
Lockere oder geriſſene Riemchen müſſen erneuert oder genäht und 
dann gefettet werden. Fehlerhafte Splinte werden ausgetauſcht, 
die Riemen am Rohrreifen ſollen mit kleinen Nägeln oder Klam⸗ 
mern wieder feſtgemacht werden. 

Wer ſeine Seehundfelle „enthaart“ wiederfindet, der iſt mit 
Recht für ſeine Trägheit beſtraft. Da die Arbeit der Motten 
ſtets ſehr gründlich iſt, bleibt nichts anderes übrig, als neue 
Felle zu kaufen; die unverſehrt wiedergefundenen werden gut aus⸗ 
gebürſtet, die Schnallen und Gurten daran werden überprüft. 


Geſchäftliches 


Allen Leſern wird der Beſuch des Lichtſpieltheaters 
„Oaza“, Lemberg, 3. Maiſtraße empfohlen. Es läuft der ſpan⸗ 
nende Film „Der Fluch des Blutes“ (Przeklenstwo krwi). Es 
wird beſonders auf das verſtärkte Orcheſter hingewieſen⸗ 
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Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. europäiſche Hauptſtadt, 4. Fluß in 
Spanien, 7. Teil des Auges, 8. Fürmort, 9. Anſtedlung, 
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10. ſpaniſche Münze, 11. nordiſche Göttin, 13. germaniſcher 
Gott, 16. geographiſcher Ausdruck, 19. getrocknetes Gras 


Deutſcher Heimatbote in 
Das wichtigſte Jahrbuch des Deutſchtums 


Jäger aus Kurpfalz 


Guſtav Adolf Kalender 
Das Jahrbuch engi. Glaubens und Liebes⸗Arbeit 


Heimat 
Kleiner Kalender für das deutſche Volt 


, 


Neukirchner Abreißkalender 


Bilder deutſcher Arbeit in aller Welt 
Deutſcher Kalender 


O ſtdeulſches Volksblatt 


i ee Wie TŁO KW 7 SERI EEE 


24. 11. 1930 Weizen 


Kalender 10 1 Auslandsdeutichtum 
rade 


Das ſchöne Deutſchland in vorzüglichen Wiedergaben 
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Börſenbericht 

i 1. Dollarnotierungen: 

a 1—%6. 12. 1930 amtlich 8.911/,—8.9t55; privat 8.89— 8.891, 
2. Gelveidepreije (loco Verladeſtation) pro 100 kg 
25 25—25.75 vom Gut 


Weizen 23.00 23.50 Sammelldg. 
Noggen 18.00 — 18.25 einheitl. 
oggen 17.50—17.75 Sammelldg 
Mahlgerſte 15 75—16.25 
Hafer 17.50—18.00 
Süßheu gepreßt 7.0 — 8.00 
Stroh 4,50— 5.00 
Noggenkleie 10.00 10.50 
Welzenkleie 12.00 —12.50 
Rotklee 180.00 200.00 
A (loco Weizen 27.75 —28.25 
Lemberg): Weizen 25.50 26.00 
2 Roggen 20.5 — 2075 
Roggen 20.00— 20.25 
Mahlgerſte 18.00 18.50 
Haler 20.00 20.50 
Süßheu gepreßt 10.50 12.00 
5 Roggenklete 16.50—11.00 
B- Weizenkleie 12.50 13.00 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genofien: 
ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Chorazczyzna 12). 
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21. Wild, 22. männlicher Vorname, 23. Angehöriger eines 
europäiſchen Volkes, 24. Abkürzung eines männlichen Vor⸗ 
namens, 25. ſtarker Wind. — Senkrecht: 1. Fürwort, 
2. römiſcher Kalendertag, 3. Fluß in Aegypten, 4. Lebens⸗ 
gemeinſchaft, 5. Stadt in Thüringen, 6. lateiniſche Bezeich⸗ 
nung für „bete“, 12. Frauenfigur aus dem Nibelungenlied, 
14. franzöſiſcher Schriftſteller, 15. ranzöſiſcher Komponiſt, 
17. franzöſiſcher Artikel, 18. Nebenfluß des Mains, 20. N ⸗ 
benfluß des Rheins, 21. Tonſtufe der italienijhen Skala. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Willi Bilanz, Lemberg. Bete 

lag: „Dom“, Verlagsgefellſchaft m. b. 9. (Sp. z ośr. odp.) 

Lwów (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“, zakład 

drukarski, Spółka z ogr. odp. Katowice ulica 
Kościuszki 29. 


Die beiden hauplfächlichſten Kalender für unfere Deutichen in Polen : 


Polen 
ZŁ 2.10 


Candwirtſch. Kalender für Polen 


Des deutſchen Landwirts⸗Handbuch Zi 2.40 


Auerbachs Kinderkalender 
Unterhaltend und fröhlich 


Gnkel Antons Kinderkalender 
Guckkäftlein i 


Für bie Kleinen zum ausmalen 


1931 &unft-(breihblod)-Kalender 1931 


Folgende Abreißbl kalender find mi kunſtvollen Bilder verſehen: 


Dürer Kalender 
Ein hohes Lied deutſcher Dicht: und Malkunſt 
Spemanns Nunſtkalender 
Kunſtblötter in hervorragender Wiedergabe 


Spemanns Literaturkalender 
Ein Querſchnitt durch die Literatur der Gegenwant ; 


Da einzelne Kalender bald vergriffen fein können, bitten wir, uns anzugeben, ob ſtatt der "BBE 
beſtellten andere als Erſatz geliefert werden können — Alle Beſtellungen erbeten an die SIR | 


| „Dom“ Berlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


DANKSAGUNG! 
‚Allen Freunden und Bekannten welche mei- 
nem unvergeßlichen Sohne 


FRANZ 


b 
5 | Synowódzko wyż. bei Stryj 
das letzte Geleit gegeben und auch denen, die zum Preiſe 26 Zi für ö kg 
mir schriftlich ihr Beileid übermittelt haben, 
sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank. 


Brutto jraufo per Nach⸗ 
nahme. 


Rosenberg, im Dezember 1930. 
Karl Bender 


— ZAJ Ż) OCE — 
Aufgebot! 

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß: 
5 1) der Mühlenbauingenieur Karl Luh, wohn: 
haft in Lemberg in Polen, Liſtopada 11 b H Parterre, 
Sohn des in Nürnberg in Bayern wohnhaften Schnei⸗ 
ders Erhard Lutz und deſſen daſerbſt wohnhaften Ehe⸗ 

frau Katharine geb. Foertſch, = 3 
j 2) die unvereheli Erna Helma Marga: 
rethe Sennewald, ohne Beruf, wohnhaft in Ohrd⸗ 
ruf in Thüringen, Goldbergſtraße 105, Tochter des in 
Ohrdruf wohn aften Oberlehrers im Ruheſtand Joh. 
Wilhelm Franz Sennewald und deſſen daſelbſt wohn⸗ 
haften Ehefrau Henriette Wilhelmine Pauline geb. 
Wenzel, die Ehe miteinander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung hat in den Gemeinden Lem⸗ 
berg in Polen im „Oſtdeutſchen Volksblatt“ da elbſt, 
Zielona 11 und in Ohrdruf zu erfolgen. Etwaige auf 

EChehinderniſſe ſich ſtützende Einiprüche haben binnen 

zwei Wochen bei dem Unterzeichneten zu geſchehen. 


Ohrdruf ben 27. November 1930. 


Der skandesbeamte 5 
des Thüringiſchen Standesamts zu Ohrdruf 
Dr. Müller⸗Loheyde 


Das neue 


Vom langen 


Abendkleid 
mit aliem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmiifagskieid 
und von vielem andsren 


80 Modeli 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


. 
BEYERS 
RODE- 
FÜHRER 


Sd. I. Damenkidg.1.90M 
Bd. Il. Kinderkldg.1.20M 
Überalt erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


m 
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ft zu haben in vierfacher Ausſtattung: 
Ausgabe Ar AAAA Grauſchnitt, mit Kreuz und Aufſchrift 
x oty 


Ausgabe B: Kunſtleder, Goldſchnitt, 
„19060 Złoty 


Ausgabe C: Voll⸗Leder, Goldſchnitt Kreuz mit Dornenkranz in Fut: 
teral 15,60 Złoty i 


Saffianlever, Goldſchnitt, Fadenkreuz Widmungsblatt, 
Futteral 25 Zloty = 


Bei Beſtellung bitte genau angeben, welche Ausgabe gewünſcht wird! 
Zu haben 


| „Bom-Uer'r gsgeselischaft”, Lwów, ul. Zielona Nr. 1 


iſt ein 


Es 7 


mit Strahlenkreuz in Futteral 


Ausgabe D: 


Das f ch 
ale OŁ eni autes Du ! 
Waldemar Bonfels 
Menſchenwege 
Andolf Huch 
Hans der Träumer 
Hans Volkmann ; ; 
Revolution über deutſchland, 
Emil Carpentier ; re 
Der Dank des Vaterlandes 
: KIE: x a 5 die Juge nd: von Herber! 
Heithäskchen u. ihre Puppen, 3550 geb. mit Buntbild. 7.50 ZI 
EE Bitte, die Preiserhöhung 
Fraungruber sl Peathten 


Huert luſtige Geſchiehten 600 Dam“ gener 
„Dom Verlags-Geseischaft 
sn“ Bekkagsgeſellſchaſt, Lemberg, Zielona 11] Lemberg, Zielona 11 


Neuer Preis 


für die beliebten Kinder⸗ 
: bücher: 


Maxu. A 


von Wilhelm Busch 
geb. mit bunt. Bild. 7.8021 


aus u. Ill 


Zł 6.40 


6.10 


14.10 


13.20 


'| sprowadzonych na własny ra 


deutscher 


Sąd okręgowy w Przemyślu 
Wydział I. 2. 
Firm. 650 30 
Stow. VII. 302 
Zmiany dotyczące firmy Spöld ziel 
Do rejestru wpisano dnia 3-go listopada 1980 r. 
przy spółdzielni „Spar- und Darlehenskassenverein für 
die deutschen Einwohner der evang. Kirchengemcinde 
Schumlau*, zarej. spółdz. z nieogr. odpow. w Ozomli 
Małej następujące zmiany: Ze na walnem zgroma= 
dzeniu czionków spółdzielni odbytem dnia 1-go wrze- 
śnia 1929 uchwalono: 1. zmianę śś 2, 41, 45, 53159 
statutu zgodnie z ustawą bankową z.dnia 17-go marea 
1928 r. (Dz. U. Rz. P. Nr. 34 p. 321) jak następuje: $ 2 
uchyla się caikowicie, a otrzymuje on następujące 
brzinienie: Celem spółdzielni jest podniesienie zarobku 
i gospodarstwa członków przez prowadzenie wspól- 
nego przedsiębiorstwa oraz podniesienie poziomu kultu- 
ralnego swych człionków. Przedmiotem spółdzielni 
jest: 1. Udzielenie kredytów w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skrypiowych, oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych bądź hipotecznie, bądź 
przez poręczenie, bądź zastawem papierów wartościo- 
wych wymienionych w punkcie5 niniejszego paragralu, 
2. redyskonto weksli, 3. przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych z prawem wydawania dowodów wkładowych 
imiennych, jednak bez prawa wydawania takich do- 
wodów p'atnych okazicielowi, 4. wydawanie prze- 
kazów, czeków i akredytyw oraz dokonywanie wypłat 
i wpłat w granicach Państwa, 5. kupno i sprzedaż 
na rachunek wlasny oraz na rachunek osób trzecich 
papierów procentowych, państwowych i samorządo- 
wych, listów zastawnych, akcyj central góspodarczych 
i przedsiębiorstw organizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale gospodarcze, oraz akcyj Banku 
Polskiego, 6. odbiór wpłat na rachunek osób trzecich, 
inkaso weksli i dokumentów, 7. Przyjmowanie sub- 
skrybcyj na pożyczki państwowe i komunalne oraz na 
akcje przedsiębiorstw, o kiórych mowa-w punkcie 5 
paragraiu niniejszego, 8. zastępstwo czynności na rzecz 
Banku Polskiego i banków państwowych, 9. przyjmo= 
wanie do depozytu papierów wartościowych iinnych wa= 
loröw, 10. pośrednictwo w zakupnie i sprzedaży pro- 
duktów rolnych, potrzebnych dle gospodarstwa rolni- 
czego i domowego, 11. e e swym członkom 
va chunek maszyn i narzędzi «= 
ołniczych, 12. kupno i dzierżawa gruntów; budynków — 
i praw dla wpólnego użytku członków względnie dla 
uniknięcia strat, 13. dbanie o rozwój spółdzielczości, 
zinysłu oszczędnościowego i pracowitości, jakoteż 
podniesienie poziomu kulturalnego swych członków 
przez urządzanie odczytów, wykładów, kursów i wy= 
staw z zakresu pracy gospodarczej i społecznej i przez 
zakładanie czytelń i bibljotek, wreszcie przez wspöldzia- 
łanie w powstawaniu innego gatunku spółdzielni, mają- 
cych na celu dobro gospodarcze i kulturalne ezionköw. > i 
$41 odstęp pierwszy otrzymuje następujące brzmienie: ` 
Wkłady oszczędnościowe wolno przyjmować od 
członków a także od nieczłonków za wydaniem do- 
wodów wikładowych imiennych, jednak bez prawa 
wydawania takicb dowodów płatnych okazicielowi, 
Walne Zgromadzenie oznacza najwyższą kwotę. jaka 
może być przez spółdzielnie przyjęta od jedne; osoby. 
§ 45 ustęp drugi otrzymuje następujące brzinienie: 
Zabezpieczenie weksłowe z podpisami dwóch żyrantów 
jest również dopuszczalne. s 53 Pierwsze zdanie: 
zmienia się wysokość sumy przekazanej obowiązkowo 
do funduszu zasobowego z 40% na 20%. $ 59: 
zmienia się firmę Związku rewizyjuego z „Verband 
landwistschafilicher . in 
Kjeinpolen“, spółdz. z ogran. cdpow. w Lwowie na 
„Verband deutscher landwırtschaitlicher Genossen- 
schaften in Polen“, spóidz. z ogran. odpow. We LWowie, 
2. wybór na członka zarządu Ferdynanda Gansa 
w miejsce Karola Junga. Z 
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Deulſch⸗griechiſche Verlobung 


Erbprinz Gottfried von Hohenlohe⸗Langenburg hat ſich mit Prin⸗ 

zeſſin Margarete von Griechenland verlobt. Der Erbprinz iſt 

33 Jahre alt, ſeine Verlobte — eine Tochter des Prinzen Andreas 

von Griechenland und der Prinzeſſin Alice von Battenberg — 
3 Jahre jünger. 


emiſche Zuſammenſetzung des Tees gefunden 
ty Ka NE: Mihigo Tſujimuraa in ihrem Laboratorium. 
Mehr und mehr ſucht ſich die japaniſche Frau auch in der Wiſſenſchaft ihren Platz. Eine der erſten Frauen, die auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiet Bedeutung zu erringen vermochte, ift die Chemikerin Michiyo Tjujimuta vom Chemiſchen 
Inſtitut in Tokio; ihr gelang vor kurzem die Erſorſchung der chemiſchen Zuſammenſetzung des Tees. 


„ sie har die ch 


Deutichlands älteſter Schwimmer 
feiert feinen 90. Geburtstag 


Am 8. Dezember wird der Invalide Franz Rößner im 


rößte Milikärflugboot der Welt Herzberg am Harz, der älteſte noch aktive Schwimmer 
Das 8 B e M Tag | Deukihlands und wohl auch Europas, 90 Jahre alt. Noch 


Das englische Rieſenflugboot „Sidney“, das größte Militärflugboot der Welt, ift dieſer Tage in dem engliſchen Hafen A Rolna 55 ; s 

108 EN 997 AR en J t Der 3 \ 

Hull vom Stapel gelaufen. Es ift vollkommen aus Metall gebaut, hat drei Motoren, die ihm 200 Kilometer Stunden⸗ een wa 10 0 dat kdl im 50 Meter ruft 
geeeſchwindigteit geben und kann außer der Beſatzung von 5 Mann 16 Perſonen befördern. ſchwimmen einen Preis geholt. 
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Beäfident Hoover läßt fein deukſches Stammhaus malen 


Be, TRIER, Das Stammhaus der Hubers, der Vorfahren von Präſident Hoover (rechts oben) in Ellerſtadt am Schwarzwald. Rechts 

ine Univerfifät im Wolkenkragerformat BEN RE unten: Kunſtmaler Heinrich Lauer. 

aut ſich die nordamerikaniſche Stadt Pittsburg. Das Der Präſident der Vereinigten Staaten Herbert Hoover hat den pfälziſchen Hiſtorienmaler Lauer beauftragt, ihm 

Aniverſitätsgebäude wird 40 Stockwerke bekommen und einige Bilder aus dem Schwarzwaldſtädtchen Ellerſtadt, der Heimat von Hoovers deutſchen Ahnen, zu malen. Vor allem 
etwa 165 Meter hoch ſein. möchte Hoover eine Anſicht vom Stammhaus feiner Familie beſitzen, die ehemals den guten deutſchen Namen Huber trug. 


M 


Der Bahnhof der Batilanffadt 


der kurz vor ſeiner Vollendung ſteht, mit dem im Vordergrunde ſichtbaren Stationsgebäude. 


Dänemarks künftiger König 


Rronpring 5 rederii von Dänemark in ſeinem Arbeitszimmer 
auf N Amalienborg. 


1 Die Ankunft des neuen Sowjek⸗Botſchafters in Berlin ; 


Der nike: Berliner Botſchafter der Sowjet⸗Republit, Leo Eh intſchuk (mit Filzhut), nach ſeinem Eintreffen in der Reichs 
Heupiſtadt wo er auf dem Bahnhof von den Mitgliedern feiner Botſchaft und dem Chef des Protokolls, Graf Takten bach 
| Ge Zylinder), dem Vertreter des Auswärtigen Amtes, empfangen wurde. 


Mit der Neubildung 
der franzöſiſchen Regierung beaufkragt 
l wurde Senator Pierre Laval, der im Kabinett Briand von 1926 
Für e Frankreich auf Beparationstonio gebaut Juſtizminiſter und in dem jetzt zurückgetretenen Kabinett Tate 
der Berliner Rohrbach⸗Werft ein Romar- Groß flugboot, deſſen Montage je gut wie vollendet iſt. Dieu Minifter der öffentlichen Arbeiten war. 


Bombay - — der Schauplatz ſchwerer Unruhen 


gen e Graf Straynsti, A die am 5. Dezember anläßlich eines Unzuges der Anhänger Gha dis ey Beim Einſchreiten der Polizei kam es zu ſcharfen 


Sr delete Weifsafter. m m Seiti 
j jen 0 5 als o gemeldet wird. ER Zuſammenſtößen, in deren Berl auf 230 Perſonen verletzt wurden 


